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2-17

Lesung: Jer 13, 1-11

Evangelium: Mt 13, 31-35

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel berufen und ausgesandt, 


den Leuten zu verkünden:


„Das Himmelreich ist nahe.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich ist das Reich Gottes schon mitten unter uns.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus,

im Neuen Bund

berufst du aus allen Völkern dein Volk

und führst es zusammen im Heiligen Geist.

Gib, daß deine Kirche ihrer Sendung treu bleibt,

daß sie ein Sauerteig ist für die Menschheit,

die du in Christus erneuern

und zu deiner Familie umgestalten willst.

Darum bitten wir durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

erwecke deine Gläubigen zu neuem Eifer,

damit das Werk deines Erbarmens

in unserem Leben reiche Frucht trägt

und wir einst die Fülle des Heils empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich,

es stiftet Frieden und Versöhnung.

Gib, daß wir es nicht achtlos überhören.

Mach uns aufnahmebereit.

Bring dein Wort in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Jer 13, 1-11
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„So hat der Herr zu mir gesagt: 
Geh, kauf dir einen leinenen Gürtel,
und leg ihn dir um die Hüften, 
aber tauch ihn nicht ins Wasser!
Da kaufte ich, wie der Herr mir aufgetragen hatte, 
den Gürtel und legte ihn mir um die Hüften.
Nun erging das Wort des Herrn zum zweiten Mal an mich; 
er sagte:
Nimm den gekauften Gürtel, den du um die Hüften trägst, 
mach dich auf den Weg an den Eufrat, 
und verbirg ihn dort in einer Felsspalte!
Ich ging hin und verbarg ihn am Eufrat, 
wie mir der Herr befohlen hatte.
Nach längerer Zeit sprach der Herr zu mir: 
Mach dich auf den Weg an den Eufrat, 
und hol den Gürtel zurück, 
den du dort auf meinen Befehl hin verborgen hast.
Da ging ich zum Eufrat, 
suchte den Gürtel und holte ihn von der Stelle, 
wo ich ihn verborgen hatte.

Doch der Gürtel war verdorben, 
zu nichts mehr zu gebrauchen.
Nun erging das Wort des Herrn an mich:
So spricht der Herr: 
Ebenso verderbe ich die stolze Pracht Judas und Jerusalems, 
wie groß sie auch sei.
Dieses böse Volk weigert sich, auf meine Worte zu hören, 
es folgt dem Trieb seines Herzens und läuft anderen Göttern nach, um ihnen zu dienen und sie anzubeten; 
es soll daher wie dieser Gürtel werden, 
der zu nichts mehr zu gebrauchen ist.
Denn wie sich der Gürtel den Hüften des Mannes anschmiegt, 
so wollte ich, daß sich das ganze Haus Juda mir anschmiegte - Spruch des Herrn -, damit es mein Volk und mein Ruhm, 
mein Preis und mein Schmuck wäre. 
Sie aber haben nicht gehorcht.“

Wort des lebendigen Gottes.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 13, 31-35
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit
erzählte Jesus der Menge das folgende Gleichnis: 
Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Senfkorn, 
das ein Mann auf seinen Acker säte.
Es ist das kleinste von allen Samenkörnern; 
sobald es aber hoch gewachsen ist, 
ist es größer als die anderen Gewächse 
und wird zu einem Baum, 
so daß die Vögel des Himmels kommen 
und in seinen Zweigen nisten.
Und er erzählte ihnen noch ein Gleichnis: 
Mit dem Himmelreich ist es wie mit dem Sauerteig,
den eine Frau unter einen großen Trog Mehl mischte,
bis das Ganze durchsäuert war.
Dies alles sagte Jesus der Menschenmenge durch Gleichnisse; 
er redete nur in Gleichnissen zu ihnen.
Damit sollte sich erfüllen, 
was durch den Propheten gesagt worden ist:
Ich öffne meinen Mund und rede in Gleichnissen, 
ich verkünde, 
was seit der Schöpfung verborgen war.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wenn wir bedenken, was sich in der Welt alles ereignet, 
wenn irgendein Schicksal uns schmerzlich berührt, 
wenn nicht alles so läuft, wie es doch gut wäre, 
dann fragen wir zurecht: 
Wo ist Gott?
Ist das Gottesreich wirklich nahe, wie Johannes
 
und später auch Jesus
 verkündet haben?

Die Ankündigung von Gottesreich war immer zugleich 
ein Ruf zu Umkehr und Buße, 
eine Mahnung, das Leben zu verändern: 
Wir sollen uns vom Bösen abwenden 
und dem Guten zuwenden, das Gute tun.

Der Taufe geht voraus, 
was wir in der Osternacht alljährlich, 
und Erstkommunionkinder und Firmkandidaten 
bei ihrem Fest, erneuern.

- Widersagt ihr dem Bösen? Glaubt ihr an Gott? -

Jeder Mensch hat eine unsterbliche Seele, 

die nicht erst bei der Taufe eingesenkt wird.

Von Anfang an hat jeder Mensch 

von Gott her ein Samenkorn des Guten in sich.

In alles hat Gott seine Ewigkeit hineingelegt.

Das gilt in besonderer Weise für den Menschen, 
den Gott berufen hat zur Liebe.

„Was Gott in der Taufe an dir begonnen hat,
das gelange in ihm zur Vollendung,“ 
so betet der Priester bei einem Begräbnis.

Die entscheidende Zeit aber ist das Leben:

die Zeit des Reifens, die Zeit der Bewährung. 

Jeder wird ernten, was er gesät hat.

Und sicher hat unser Leben Sinn, 
reift es in den Himmel hinein, 

wenn wir feststehen in Christus
 - 
und bemüht sind, das Gute zu tun.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Mache uns bereit zu Buße und Umkehr.

2. Berufe junge Menschen zur Mitarbeit in der Kirche.

3. Festige den Glauben und den Willen, Gutes zu tun.

4. Führe die Menschen einen Weg zueinander 
und beende Haß und Krieg.

5. Schenke den Verstorbenen in dir 
den verheißenen Lohn.

Gabengebet:

I.

„Gott, du hast deinen Sohn

für das Heil der Welt dahingegeben.

Befähige durch die Kraft des heiligen Opfers

alle Glieder deines Volkes zum Zeugnis für Christus,

damit sie zum Sauerteig werden,

der die Welt durchdringt und heiligt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

am Altar gedenken wir

der unermeßlichen Liebe deines Sohnes.

Laß sein Erlösungswerk

durch den Dienst der Kirche

für die ganze Welt fruchtbar werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. 

Gott führt die Kirche, 22-29 

oder:

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)

ev. nach der Kommunion:

„Du hast mich heute wieder gestärkt

mit deinem Fleisch und Blut.

Ich darf eins sein mit dir,

du, Gott, in mir,

und ich in dir.

Du sendest mich,

Frucht zu bringen,

die bleibt.
Du traust mir viel zu,

du vertraust mir.
Ich danke dir.
Ich weiß,

daß ich Frucht bringen kann

nur mit dir 
und durch dich.

(- Nimm deine Kraft und deine Freundschaft

nicht von mir,

geh mit mir,

damit ich Frucht bringe durch dich. -)“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gestärkt,

mit dem Sakrament, das die Kirche nährt.

Gib,

daß wir auf diesen Beweis deiner Liebe antworten,

mache uns zum Sauerteig für die Welt

und zu Dienern am Heil unserer Mitmenschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns durch die Auferstehung Christi

neu geschaffen für das ewige Leben.

Erfülle uns

mit der Kraft dieser heilbringenden Speise,

damit das österliche Geheimnis

in uns reiche Frucht bringt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

wir danken dir für die heilige Gabe.

Laß deine Heilsgnade in uns wachsen,

sooft wir diese Speise empfangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Gütiger Gott,

bewahre dem Volk der Erlösten

deine Liebe und Treue.

Erwecke in uns das feste Vertrauen,

daß uns durch den Tod deines Sohnes

ewiges Leben geschenkt ist.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. Gott führt die Kirche, 22-29 oder Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“); Liedvorschlag: GL 465 (Nr. 462) „Zu dir, o Gott, erheben wir“; (zur Danksagung) GL 938f (Nr. 851) „Herr, ich bin dein Eigentum“ oder GL 532 (Nr. 555) „Morgenstern der finstern Nacht“ oder GL 530f (Nr. 554/ 1. und 5. Strophe) „Wie schön leuchtet der Morgenstern“


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Lk 10, 9. 11


� Mt 10, 7; vgl. Mt 3, 2; 4, 17


� vgl. Lk 17, 21


� MB 207 (= MB 282)


� MB 248


� MB 307/6


� vgl. Jer 13, 1-11


� vgl. Mt 13, 24-30


� vgl. Mt 3, 2


� vgl. Mt 4, 17


� vgl. Koh 3, 11; Altaner B./ A. Stuiber, Patrologie. Leben, Schriften und Lehre der Kirchenväter, Freiburg 81978, 69 - Jeder Mensch trägt in sich den „Keim der Ewigkeit“.


� vgl. Gal 6, 7


� vgl. Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� vgl. Lk 13, 24


� MB 1039


� MB 300
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� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 29
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� MB 225


� vgl. MB [14]; MB 152 (= MB 170; MB 190)





